
Sollteiıhnen der Beweis hiıefür nichtgelingen, wurde
dıe be1 er Heıilung der urzel ach derBehauptungder
Parteien Unrecht aufigestellte ermutun hinreichenden
Ehewillens weiterhıin aufrechterhalten werden, dann besteht
och XE1INe andere Möglichkeit: S1e konnen nachweısen, S1IE
den be1i der standesamtliche Trauung erklarten Ehewillen
fspäter‚ VOrT der Heıilung der urzel, wıderrufen en
/  Die Kirche stellt 1093 die Vermutun auf, daß der
einmal erklartie ewılle fortdauere uch 1es ist 1LUFr EeE1iNe

ermutung, welche der Bewels erbDraCc werden kann
Der Wiıderruf des einmal erklarten Ehewillens isSt Wenn

J rechtswirksam geworden 1st TEeUNC Anbetracht der
nauflöslichkei der Ehe bedeufungslos Von großer edeu-
tung kann aber dieser 10derru Fallen SCE1IN

E
welchen sehr ohl hinreichender Ehewille arklart wurde
aber e211nNnes hehindern1isses oder Mißachtung
der kirchlichen Formvorschriften rechtsunwirksam gseblhlieben
ist Ist 1in olcher 1derru: eschehen annn 1st e1Ne Heılung

der urzel VO. ausgeschiossen weıl die naturrechtlichen
Voraussetzungen für diıe Eihe fehlen So annn be1 verneinender
Beantwortung der ersten ra ach der Abgabe unzureichen-
den Ehewillens noch bewlesen werden, der Ehe-
wille wıderrufen wurde. Solcher 1derru: liegt ohne Zweifel

dem NTSC.  9 sich scheiden lassen, Wenn sıch das
Zusammenleben n  ht glücklich gestalten sollte.

Absc  eRßend darf festgestell werden, aß 61

Heilung der Wurzel größte Vorsich
Es 1ST 1IMNMeEer E1INE gewl1lssenhafte nNnier-

uchung daruber notwendi1g, Warunmnl 1in eıl die Oorment-
sprechende Ehewillenserklärung verweıigert hat ob be1 der
standesamtlıche Eheschließung WIFL.  1C. hinreichender Ehe-
wWw1. erklart worden 1st ob die Zivılehegatten spater niemals

Scheidung sgedacht en ob ach menschlichem KEr-
Messen die Ehe Zukunft aufrechterhalten werden wırd
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Dıspens VO: Eheaufgebot ach Can 1028 annn der
Ortsordinarius Tra ordentlicher, stellvertretender Gewalt
VO  ( der Eheaufgebotsvorschrift dispensleren un! diese oll-
mac. uch andere delegieren Da oalchen Fallen die
Dispens VONn dem Apostolischen Stuhle ntergebenen
erteılt WIrdG 1ST N1C. 1Ur ZU.  — Erlau  eıit sondern auch ZULI

Gültigkeit e1in (causa legıtima)
erforderlich Weilches solche TUn Siınd sagt der eX
dieser nicht In Ca  w} WIrd für die Dıspens von
kiırchlichen Gesetz C1in gerechter, vernunftiger un der Wich-



U1} el der aC tsprechender, schwerw ander Grun
verlangt Dieser annn entweder Ir der chwierigkeıift, dasGe-
setz eobachten, estenen der darın, die Beobachtung
des C(zesetzes die Erreichung größeren utes hindert. Das
Urteil daruüuber Ster dem klugen gewissenhaften Ermes-
SE  5 dessen der die Dıspens ertei Wenn dieser Der die
ispensvollmacht VOL anderen erhalten hat, muß

sıch auch die VO.  > letzterem aufgestellten ormen bezüg-
Lich der Wich  tigkeıt des Gesetzes un! der Bedeutung des
Dispensgrundes halten (vgl OM E, Tklarung Ca  D 34)

Da dieDispensation VOoI der Aufgebotsvorschriıft Urc den
Bischo{f (bzw. echan A stellvertretender <xewalt erfolgt
(zur Dispensatıon VOonNn allgemeınen Kırchen  setzen ist
erster Linıe der Awpostolische zustäandıg), ist fiur cdie
estimmung der Wich  tıgkeıt des Dispensgrundes die Praxıs der
Kurie DbzZzw die Ansıcht der Von ın anerkannten kanonistischen
Autoren maßgebend ach D’Annıbale Summula theologiae
moralıs, 111, 453, NnOt. dartf Von Au{fgebot NnUur

iusta, von ZW O1len VOmö dreien urgentissima
dispensiert werden. Das ridentinum ess 24, de

reif matr. er dem klugen Urteil des Ordinarı1us, von

SEINeETr Dispensvollmacht eDrau«c. machen. Wenn der Td1i-
(bzw der berichtende arrer moralıisch sicher

ist, daß eın Ehehindernis vorhanden ıst, genugt fuüur die
Dispensgewaäahrun: der unsch der Brautleute. Wenn
ber der erdac. besteht, daß E1n Hindernıis vorhanden SE

köonnte, dann dartif n1ıC. dispensiert werden. Wenn hingegen
eın erdacrc. C1NeESs Hindernisses besteht, Der uch keine

MU. fur dQieSicherheit fuüur das Fehlen ines solchen,
Dispensgewährung rechtm.  l1ger TUnN! vorhanden seıin

Als olcher erscheint ach der Ansıcht der Kanoniısten jeder
dem Bischof gerecht dünkende geistige oder zZze1  cne Nutzen
der Schaden, der aus der Gewährung der Verweı der
Dispens entstehen kann Ist dieser Nutzen oder Schaden be-
trac  cher, dann ist der Ordinarlus iustitia 11
tet die efreiung gewahren und ZW ar SU Wenn
aber der Nutzen (bzw. chaden NUur geringIiug1g 1st, dann

der Ordinarius dispensieren (vgl 1, TAaC
de maftr., Nr 179 S,
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